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BezugS-PreiS mitPostverseudnng:
Ganzjährig . . . . .  fl. 4.—
H a lb j ä h r i g .............................  2 .—
V ie r te ljä h r ig .............................„  1.—

PränumerationS-Beträge und EnischaltnngS-Gebllhren sind 
voran« uud portofrei zu entrichten.

Schriftle itnng und V e rw a ltu n g : Obere S ta d t N r, 8. —  U iifränkiitc Briefe werde» n ich t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden da« erste M a l m it ß kr. lind jede« folgende M a ! m it ß kr. Pr.
ßspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwgltnng«- 
stelle inib bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Bla ttes Freitag 5 Uhr N m .

Bezugs-Preise fü r W indhosen:
G a n z jä h r ig ....................... ft. 3.60
H alb jiih ttg  . . . . .  ,  1.80
V ierte ljährig . . . , „ — .90

F ü r Zustellung ins HaiiS werden vie rte ljährig  10 kr 
berechnet.

Nr. 40. Waidhofen a. d. Abbs, den 6. Oktober 1894. 9. Jahrg.
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Elpresimye und leren Einrichtung.
Wie seit längerer Zeit zwischen Paris und Konstan- 

tinopel Expreßzüge verkehren, so würden solche seit 1 Ju n i 
d. I .  auch zwischen Wien und Ostende eingelegt. Die letzteren 
verkehren, indem sie nur auf den Hauptstatione» anhalten, 
von Ostende bis Wien ohne Wagenwechsel täglich und finden 
in Ostende direkten Anschluß nach und von London. Es ist 
nunmehr möglich, in 29 Stunden von London nach Wien 
zu reisen. Diese Expreßziige bestehen aus einem Gepäckwagen, 
zwei Schlafwagen, einem Speisewagen und einem Küche», 
wagen. Ersterer enthält den Raum für das Zugsperfonal, 
eine zollamtlich verschließbare Abtheilung für das transitirende 
größere Gepäck, eine weitere für die umfangreichen Postjeiv 
düngen und einen größeren Raum für das unterwegs zu 
entladende oder aufzunehmende Gepäck. Der ganze Wagenzug 
w ird, mit Ausnahme der Maschine und des Kondukteur- und 
Bremspersonals, von der internationalen Schlafwagengesell, 
schaft, welche ihren Sitz in Brüssel hat, gestellt, ebenso die 
Bedienung, bestehend au einem chef de train, drei bis vier 
untergeordneten Bediensteten und einem Koche. Ersterer hat 
die Kasse- und Rechnungsführung, die Obsorge für die Un­
terhaltung der Reisenden, fü r die Verproviantirung de» 
ZugeS, Letzterer bereitet in dem ihm zugewiesenen ziemlich 
engen Raume die verschiedenen Mahlzeiten zu, dir übrigen 
Bebieusteten achten auf die Bequemlichkeit der Passagiere, 
bereiten bei einbrechender Nacht die Betten nnd setzen Morgens 
nach dem Aufstehen der Passagiere die CoupsS wieder für 
die Tagesfahrt in Stand. Die zwei Schlafwagen enthaltet. 
40 Schlafplätze, deren Vorausbestellung gegen eine Gebühr 
von 3 Francs zulässig und namentlich Damen oder größeren 
Reisegesellschaften sehr zu empfehlen ist. Sämmtliche Waggon­
sind reichlich beleuchtet, bei Kälte sehr gut geheizt und mit 
elektrischem Klingelwerk versehen. Für Verabreichung der 
Speisen und Getränke ist ein Seitens der Bahnverwaltung 
geprüfter T a rif erstellt. Daß diese Preise ziemlich hohe sind, 
ist begreiflich, es ist aber auch die Verpflegung und Be­
dienung eine ganz vorzügliche.

Da bei einer solchen Reise die österreichische, deutsche 
und belgische Grenze passirt w ird, so ist zur Bequemlichkeit 
der Reisenden die Einrichtung getroffen, daß die betreffenden 
Zollbeamten vou der Grenze aus bis zur nächsten Halte- 
station den Zug begleiten, um während der Fahrt die zoll­
amtliche Visitation vorzunehmen. F ü r die Stellung der 
Schlaf-, Speise- und Küchenwagen erhält die Schlafwagen- 
Gesellschaft 20 pCt. der Fahrtaxe 1. Klasse, welche als Zu-

Dir amerikanische Milir. -
Bei dem großen Eisenbahnstreik in den Vereinigten 

Staaten von Nordamerika hat brkannlich die amerikanische 
M iliz  eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. Es dürfte da­
her nicht uninteressant sein, etwas näheres über die Zusam­
mensetzung und Bedeutung der Miliztruppen zu erfahre». 
Von einem augenblicklich in Berlin zum Besuch weilenden Deutsch. 
Amerikaner, der selbst in Chicago als Offizier im der dort­
igen Nationalgarde steht, erhält das B . T . folgende inter­
essante Zuschrift:

„D ie  Vereinigten Staaten haben ein stehendes Heer 
von nur 20,000 Mann, welche fast durchweg im wilden 
Westen stehen, um dort dir Ruhe und Ordnung unter den 
Jndianerstämmcn aufrecht zu erhalten, was keine kleine 
Aufgabe ist, da es sehr häufig in diesen Indianerreservationen 
zu Blutthaten kommt. Also kann im Falle der Noth das 
Land selbst nur wenig auf die aktive Armee rechnen. Jeder 
Staat der Union , hält daher ffiit eigenes M i l i z -  M il itä r  
(NationalgMe). So hat der Staat I l l i n o i s ,  in dem 
E h i c a g o  liegt (das übrigens nicht die Hauptstadt von 
I llin o is  ist, denn dar ist die kleine Stabt S p r i n g  s ie  l b, 
die circa 30.000 Einwohner zählt) ca. 5000 M ann bewaff­
neter Miliz.Truppen. Diese werden in verschiedene Regi­
menter eingetheilt, genau wie das stehende Heer nach deut­
schem Muster, also in Brigaden, diese in drei Infanterie- 
Regimenter, ein Cavalerie-Regiment und eine Batterie A r- 
tillerie. Jedes Infanterie-Regiment hat zwei bis drei B a ­
taillone zu 3 resp. 4 Konipagnien. Jede Kompagnie zerfällt 
in 3 Scctioneu, diese wiederum in 2 resp. 3 Korporal- 
schäften. Eine solche besteht aus sieben Gemeinen und einem 
Unteroffizier.

schlag zu dem zu lösenden B ille t erhoben wird. Durch Lö­
sung dieses Zuschlagbillets erhält der Reifende das Recht 
auf ein komfortables Bett. Für Beförderung der Brief- und 
Packetpost, welche wegen der sehr raschen Expedition eine 
sehr umfangreiche ist (es werden oft Hunderte von Ödemen 
Briefbcuteln mit gewiß sehr wertvollem Inha lte  befördert), 
erhält die Schlafwagen-Gesellschaft eine angemessene Ver­
gütung.

Während die Züge zwischen Wien und Ostende täglich 
verkehren, werden die Fahrten des Orientexpreßzuges Kon- 
stantinopel-Paris via Simbach nur zweimal per Woche ge­
macht ; einmal in der Woche verkehrt derselbe zwischen Paris  
und Bukarest; die übrigen vier Tage nur zwischen Paris  
und Wien. Z u r Reise von Wien nach Paris braucht man 
mit dem Orientzuge, der München täglich zweimal (um 12 
Uhr M ittag  und um 4 Uhr 35 M . nachm.) passirt, 24 Stunden, 
von Paris uach Konstantinopel aber 65 Stunden. Es wird 
also diese 3042 Kilometer lange Strecke mit einer mittleren 
Fahrgeschwindigkeit von 50 Kilometer per Stunde durch« 
messen. Die Fahrzeiten sind tu Frankreich, Deutschland, 
Oesterreich und Ungarn wesentlich kürzer (etwa 60 Kilometer 
per Stunde), dagegen auf den serbischen, bulgarischen uud 
orientalischen Bahnen viel länger (bis zu 30 Kilometer per 
Stunde).

Daß die Schlafwagen-Gesellschaft mit der Einrichtung 
dieser Exprcßzüge und der Stellung von Schlaf- und Speise­
wagen für andere Nacht- und TageS-Schnellzüge ein gutes 
Geschäft macht, beweist die Thatsache, daß weitere Schlaf­
wagen zwischen München und Wier über Salzburg, daun 
zwischen München und Verona, zwischen F ron tfu rt a. M .
und Paris, Frankfurt a. M . und Basel, Köln-Ostende, Köln- 
Brüssel, Köln-Paris, Berlin-Leipzig-Bremerhafen und Berlin- 
Wien verkehren und daß auch weitere Nestaurationswagen 
der gleichen Gesellschaft zwischen München-Berlin, München 
Avricnurt, Fraukfurt-Eger, 'Berlin-W ien und Neustrelitz- 
Warnemünde laufen.

Für Benützung eines Bettes im Schlafwagen, welche 
nicht in den zwei Expreßzügen laufen, werden in erster 
Klaffe 10 Mark, in 2. Klaffe 8 M ark pro Nacht erhoben. 
Zwischen München und Köln und zwischen Militcben und 
Berlin sind in den Nachtschnellzügen ebenfalls Schlaf,vrgen 
eingestellt, welche aber nicht der Schlaswagengesellschafk, sott 
der« der f. preußischen Staatsbahn gehören.

Der Dienst ist in der Nationalgarde durchaus f r e i ­
w i l l i g .  Außer der bewaffneten giebt es auch eine nicht be­
waffnete M iliz , zu der jeder waffenfähige Bürger gehört. 
Diese M iliz  ist zwar gewöhnlich von allen Uebungen befreit, 
kann aber im Falle der Noth einberufen werde». Der Wehr­
pflichtige w ird dann einfach auf der Straße ergriffen und in 
rin Regiment gesteckt.

Im  Gegensatz dazu rekrutirt sieh die bewaffnete M iliz  
oder Nationalgarde aus patriotischen jungen Leuten, denen 
das Wohl des Landes am Herzen liegt. Es find dies grösilen- 
theils bessere junge Handwerker, die wüthig in den Kamps 
gegen irgend einen ä u ß e r e n  Feind hineingehen würden, 
Doch, stellt man diese jungen Handwerker g e g e n  i h r e  
e i g e n e n  Freunde, Brüder und Väter ins Feld, so muß 
man allerdings darauf gefaßt sein, daß sie es mit dem Scharf­
schießen nicht zu genau nehmen werden.

Diese Nationalgarde trägt genau dieselbe Uniform, 
wie daS stehende Heer, bestehend aus dunkelblauem Rock, 
ohne irgend welche besonderen Abzeichen, wie bunten Achsel­
klappen, Aufschläge oder Kragen, uud hellblauem Beinkleid. 
D er Helm wird nur zur Parade, n i e im Dienst getragen. 
Die Mütze ist ähnlich den hiesigen Studentenstürmern, von 
dunkelbsauer Farbe. Auf der Stirnseite der Mütze befinden 
sich bei der In fanterie  zwei gekreuzte Gewehre, darüber Re­
giments-, darunter Kompqgnienummer.

Bewaffnet ist die Infanterie mit dem „Springsicld- 
Rifle"-Gewehr, welches zwar kein kleinkalibriges und auch 
kein Magazin-Gewehr tst, aber ein vorzügliches Hinterlader- 
Gewehr, welches ä uße r  st s c h n e l l  hintereinander geladen 
werden kann.

Die Abzeichen eines Unteroffiziers sind zwei Streifen 
an jedem Arm, ähnlich, nur größer, als hier die Feclflab'. 
zeichen bei der Cavallerie. An der Hose tragen sie einen, 
etwa 1Y» Zentimeter breiten Streifen. Diese Abzeichen sind

Ans Wai-Hofen und Umgebung.
** D as Namensfest des Kaisers wurde am 

4. b. in herkömmlicher Weise durch ein Hochamt ‘ gefeiert, 
an welchem die Spitzen der Behörden und die Volksschul- 
jagend theilnahMen. Die Realschüler hatten einen FestgotteS- 
dteiist in der FranciSruskirche.

** Zum Regierungs-Jubiläum  deS Kaisers. 
Wie bekannt, sind schon verschiedene Anregungen gegeben 
worden, in welcher Weise sich die Stadt Wien als solche au 
der Feier des Regierungs-Jubiläums unseres Kaisers im 
Jahre 1898 zu betheiliqen hätte. Der verstorbene Bürger­
meister D r. P rix hatte seinerzeit den Plan gefaßt, aus diesem 
Anlaste ein großartiges städtisches Museum zu erbauen. 
Durch die Uebertragung der städtischen Sammlungen in ein 
eigenes Gebäude sollten diese nicht nur mehr zur Geltung 
kommen und auf einen der Stadt Wien würdigen Stand 
erweitert werden, sondern auch dem Mangel an Raum für 
Bureaux im Rathhause abgeholfen werden. Der Plan ist 
schon erörtert, befürwortet uud bekämpft worden, auch ver­
schiedene andere Projekte sind aufgetaucht. M an wird aber 
nun doch bald zu einem Entschlüsse kommen müssen, um mit 
den Vorarbeiten beginnen zu können, und wie w ir hören, 
wird sich der fortschrittliche Parteiverband des Wiener Ge» 
meiuderathes in seiner nächsten Sitzung mit der Besprechung 
der Angelegenheit befassen und darüber schlüssig werden, nach 
welcher Richtung hin vorgearbeitet werden soll. Die endgiltige 
Entscheidung liegt natürlich in der Hand des Gemeinderathes. 
9 ii rh f ’ h i/O #  c h -n ifr iin r .S 'fV iifc ifn u » »  « ir h *  o i / f t  £&-* f[U  
hosen Gelegenheit bieten, em Museum zu errichten i  Unsere
Gemeinde besitzt ja sehr interessante und alte Werthsachen dann 
sind ja anch noch viele unter dem Publikum, welches gewiß 
diese Gegenstände bei Gründung eines städtischen Museums, 
welches selbstverständlich dafür garantieren muß, zur A uf­
bewahrung übergeben würde. —  Wenn w ir nicht irren, so 
wurde einmal, vor Jahren schon, vom Bürgermeisterstell­
vertreter, Herrn M . Paul dieser Antrag im Gemeiuderathr 
vorgebracht.

** Feuerwehr-Kränzchen. Heute also findet in 
Josef Ragl's Lokalitäten das Feuerwehrkränzchen statt, und 
die Temperatur dürfte wohl geeignet sein, einen recht zahl­
reichen Besuch zu erzielen, denn es sieht ja bald schon so 
aus, als ob w ir in der höchsten Ballsaison mären. Gewiß 
werden sich auch die wackeren Feuerwehr-Amazonen recht 
zahlreich einfinden, denn ihnen zu Ehren ist ja das Kränzchen 
bestimmt morden. D ie Feuerwehr wird sich selbstverständlich

bei der Infanterie  weiß, bei der Cavallerie gelb, bei der 
Artillerie  roth.

Der Sergeant hat drei Streifen am Aermel und einen 
breiteren an der Hose, als Unteroffiziere.

Der Feldwebel trägt ebenfalls diese Auszeichnung und 
noch • ein kleines viereckiges Gatte im Winkel der Arm- 
streifen. ■ • ’ \

Die höheren Offiziere tragen einen sehr ge sch mack- 
v o ll e n d u n k e l b l a u e n  Rock, reich mit schwarzen Schnüren 
verziert. Dann tragen sie Achselklappen, welche in schmalen 
Streifen quer über die Schultern meist nach dem Kragen 
zu lausen. Diese sind von derselben Farbe wie die Truppen­
gattungsabzeichen der unteren Offiziere. Der Sekoudlieutenant 
hat ein blankes Feld in denselben, der Premierlieutenant 
einen Ouerstab aus Goldlitze im Felde, der Hauptmanu 3 
solcher Querstäbe/ der M a jo r ein goldenes Epheublatt, der 
Oberlieutenant ein silbernes, der Oberst einen gestickten Adler, 
'bcr Brigadegeneral einen goldenen Stern der Generalmajor 
zwei derselben, und der Generallieutenant, die höchste Stelle 
im amerikanischen Heere, drei Sterne auf dieser Achsel­
klappe. " i ' „ ■ ; .

Die Mannschaften bekommen k e i n e  L ö h n u n g ,  
außer im Manöver, oder wenn sie wie augenblicklich, 
unter die Waffen gerufen werden. Im  ersten Falle erhalten sie bei 
selbstverständlich freier Station re. 1 D o lla r pro Tag, im 
letzten Falle 2 D o lla r- pro Tag. D i e s e  L ö h n u n g  ist 
anch ein Zeichen der republikanischen Gleichheit, denn sie ist 
f i i r  G e m e i n e  u n o  U n t e r o f f i z i e r e , b i s  e i n ­
sch l i eß l i ch  F e l d w e b e l  d i e s e l b e .  Vom Sekondlieu- 
tenant aufwärts erhalten die Offiziere das ihrem Range ent­
sprechende Gehalt, wie die aktiven Offiziere.

Die Uebungen finden nur des Abends statt; in den 
meisten Regimentern an zwri Abenden in der Woche von 
7 bis 11 licht. Ferner findet für die Mannschaften am



Nr. M .
bei dieser Hauptübung vollzählig betheiligen, wird sie doch 
von den hübschen und liebenswürdigen Festjungfrauen und 
Frauen dabei unterstützt.

* *  Verunglückt. Letzten Sonntag, nachts ca. Vs 12 
Uhr, stürzte der auf dem Heimwege begriffene Bauerssohn 
A i i ch a e l G a s s n e r ,  vom Hause S t ö l l n  am Sonntag- 
berg, in der Nähe der Gerstlbrücke über die Uferböschung 
und über die steilen Felsen in die 3)bbs und fand darin 
seinen Tod. Eine durch den Fall hervorgerufene Betäubung 
dürfte Ursache des Ertrinkens fein. Der Bedauernswerte war 
ledig, recht beliebt und erst 28 Jahre alt.

** 9t..v. Volksbild,ingsverein, Zweig W a id ­
hofen a. d. Ubbs. Für die wertvollen, namhaften Bücher­
spenden, welche die Damen I r m a  M ü h l  er  und M a r i e  
T h u r n w a l d d e r  Bibliothek des Vereines zugewendet haben, 
wird denselben vom Ausschuß- hiermit der herzlichste Dank 
ausgesprochen. Gleichzeitig ergeht an die Freunde des Volks- 
bildungsvereines die Bitte, durch unentgeltliche Ueberlassung 
paffender Werke für die Bücherei die gemeinnützigen Vereins» 
zwecke fördern zu wolle».

* *  Turnverein. Der Turnverein hält Dienstag, den 
9. Oktober abends nach der Vereinsturnstunde im Hotel 
Lahner eine außerordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
Um zahlreiche Betheiligung wird freundlichst ersucht.

** Der Circus O riental bleibt nur noch einige 
Tage in Waidhofen und findet heute Samstag eine große 
Vorstellung statt; morgen Sonntag zwei Vorstellungen, die 
erste um 4 .Uhr nachmitt, und die zweite um 8 Uhr abends. 
Die Gesellschaft verdient einen guten Besuch.

* *  Besitzwechfel. Den dem Sportsman, Herrn 
Harry Gidding, gehörigen Wiesen- und Waldgrund, ca. 19 
Joch, erstand der Besitzer der „V il la  rusticana" Herrr F. 
T ö n e n  um 4000 fl.

** D er Arbeiter - Fortbildnngs Verein in 
W aidhofen a. d. Ubbs veranstaltet am Sonntag, den 
14. Oktober d. I .  in Herrn Weninger's Gasthauslokalitäten 
rin W e i n l e s e f e s t ,  wozu au Jedermann die freundlichste 
Einladung ergeht.

* *  Verloren wurde vor ca. 14 Tagen in Weyer 
ein Notizbuch mit schwarzer weicher Einbanddecke enthaltend 
mehrere technische Notizen die nur für den Verlustträger 
werthvoll sind. Der redliche Finder wolle dasselbe gegen 
gute Belohnung in der Redaction dieses Blattes abgeben.

** Ai» unsere geehrten Correfpondenten! 
Nachdem ein neues Preßgesetz in Wirksamkeit trat, welches 
gestattet, unser Programm b e d e u t e n d  w e i t e r  a u s z u -  
d e h n e n ,  und w ir so im Stande sind, unseren geehrten Lesern 
mehr de« Interessanten zu bieten, ersuchen w ir unsere P. T 
Correspondenteu doch etwas fleißiger mit der Einsendung 
von Berichten zu sein, oder uns gefälligst Ih re  Nichtmit-
- ----M —r-  .....——o j  « . "  -—:  ---------Lfi.- c \.., 
mit Vergnügen andere Mitarbeiter, um die gute Sache zu 
unterstützen, ihre Mitarbeiterschaft zur Verfügung stellen. 
W ir werden daher mit der Zusendung unseres Blattes an 
solche Correspondenteu aufhören.

** Berftorbencnansweis im Monate September 
1894. 3. September Rosa Hönickl, Kind der Elise Hönickl, 
W .-V . 49, 12 Wochen alt, Lebensschwäche. 3. Sept. Adam 
Steinbach, W itwer, gewesener Tischlermeister, V .-L. 15, 76 
Jahre alt, acuter Lungenödem. 8. Sept. N . Neubauer, un­
eheliches Mädchen der Magd Marie Neubauer, I. Rinnrotte 
18, in Folge regelwidriger Geburt. 8. Sept. Stefan Brandner, 
verheirateter Hausbesitzer, Waffervorstadt 107, 77 Jahre 
alt, Magenkrebs. 9. Sept. Theresia Bachler, Zimmermanns- 
witwe, 33.-8. 104, 67 Jahre alt, Wassersucht. 12. Sept. Marie 
Ortuer, Realitäteubesitzersgottin, 1. Pöchlauerr. 9 ,47 Jahre alt, 
Exsudatem plairiticum partridum. 12. Sept. Anna Oettlbauer,

G r ä b er s ch m ü ckt a g e, dem  U n a b h ä n g i g k e i t » «  
t a g e  o d e r  s o n s t i g e n  n a t i o n a l e n  F e i e r t a g e n  
Parade statt. Die Uebungen auf den Schießständen find frei­
w illig  und werden hauptsächlich des Sonntag» abgehalten. 
Die M a n ö v e r  finden alljährlich im Hochsommer statt und 
es m u ß  Jeder daran theilnehmen. Die Manöver dauern 
gewöhnlich zwei Wochen. Obgleich der F a h n e n e i d  (der 
übrigens auf den einzelnen Bundesstaat und die Union lautet) 
auf drei Jahre geleistet wird, so ist es doch sehr leicht aus­
zuscheiden, als Grund wird dann gewöhnlich: „ V e r z u g s -  
halbcr" angegeben.

Auch die A v an c e m eu t v er h ä l t n i s  s e in der 
amerikanischen M iliz  sind höchst eigenthümliche. B is  zum 
Feldwebel erfolgt die Beförderung durch den Eompagniechef 
m it Genehmigung des Obersten. Dagegen werden Hauptleute 
und Lieutenant» zu ihren Posten von der Compagnie selbst 
g e w ä h l t .  Jeder kann sich zum Kandidaten aufstellen lassen, 
der das dazu nothwendige Examen bestanden hat. Ein höherer 
Offizier leitet die W ahl.

Nachdem die Einleitungsformalitäten beendet, fordert der 
Vorsitzende die Compagnie auf, Candidateu auszustellen, wozu 
Jeder, ohne Rücksicht auf seine militärische Charge, das Recht 
hat. Nach Aufstellung der Candidatenliste erfolgt die geheime 
Abstimmung durch Wahlzettel, worauf der Vorsitzende das Re­
sultat mittheilt. Der Wahlbericht geht alsdann an den Gouver­
neur, welcher die Wahl zu genehmigen hat.

So kommt es häufig, daß junge Leute ihrem m ilitä r i­
schen Range nach die Untergebenen von Leuten sind, die im 
bürgerlichen Leben unter ihnen stehen. Al« ich zum Bei­
spiel als Gemeiner in den Dienst eintrat, war ich Kom- 
ptoirist, und u n s e r  B r i e f t r ä g e r  w a r  m e i n  F e l d ­
we b e l .

Während des Dienste- ist die Subordination besser, 
als man in Deutschland vielfach anzunehmen geneigt ist. Die

on der Dbbs." 9. Jahrgang.
Taglö1slWsL»tM, W .'B . 80, 56 Jä h rt alt, Wassersucht.
19. Sep^Nothgctaufter Knabe des Alois und der Marie 
Schober, Hutmachermeister, Stadt 132, Nabelstrangvorfall.
20. Sept. Johann Hörlein, Seiler aus Blindenmarkt, ledig, 
W.-V- 4, 38 Jahre alt, Peretyphilitus. 24. Sept. Johann 
Gampus, verehcl. Zirkelschmiedmeister, V.-L. 98, 59 Jahre 
alt, Phtisis pulmanum. 25. Sept. Josef Stummer, verebcl. 
Zimmermann, W  »V. 103, 62 Jahre alt, plairitisches Ex­
sudat. 25. Sept. Leopoldine Weiß, Seusenschmledsgattiu, 
V.-L. 62, 56 Jahre alt, Lungentuberculose.

* *  D ie  Einziehung der Staatsnoten. Die 
Einziehung der Guldenzethl durch die Staalscassen schreitet 
rasch vorwärts. I n  den letzten Wochen wurden neuerlich 
mehrere M illionen Einser in den Staatscassen zurückgehalten 
und vernichtet. Die Circulation der Einser ist von 60 Millio» 
neu nicht mehr weit entfernt. Die Eingulden-Noten wurden 
Ende J u l i  aufgerufen iniD vom gleichen Tage an wurden 
die in den Staalscassen einströmenden Noten nicht mehr aus­
gegeben, sondern zurückbehalten und vernichtet. Während 
dieser kaum mehr als zweimonatlichen Periode wurde 
der Umlauf der Einser von 59 auf 30 M illionen Gulden, 
demnach fast um die Häkfte reducirt.

** E rla ß  an die M ilitä r-S an itä tsans ia lten . 
Der Minister für LandeSvertheidiguug Graf WelserSheinib 
hat eine Verordnung erlassen, in welcher die M ilitä r-S an i- 
tälsanstalten beziehungsweise die Truppenkörper beauftragt 
werden, im Falle des Ablebens eines in activer Dienstleistung 
gestandenen Soldaten die Hinterbliebenen desselben von dem 
Todesfälle unverweilt und direkt in Kenntniß zu setzen. Und 
zwar sollen die Angehörigen, welche räumlich entfernt wohnen, 
telegraphisch verständigt werden, damit ihnen die Möglichkeit 
geboten sei, eventuell an dem Begräbnisse theilzunehmen. 
Genügt eine schriftliche M ittheilung oder sind die Angehörigen 
eines in der M ilitär-Saniiätsanstalt Verstorbenen daselbst 
bekannt und können mündlich verständigt werden, so ist dies 
unverweilt durchzuführen. I n  allen jenen Fälle», in welchen 
die Angehörigen des Verstorbenen nicht ausgeforscht werden 
können, sind das zuständige Landwehr-Ergänzungsbezirks- 
commando, sowie die politische Bezirksbehörde von dem Todes­
fälle zu unterrichten. Die Telegrammauslagen belasten den 
Landwehretat.

** Populations-Bewegung in Zell a. d. A .
I n  den Monate» J u li,  August und September 1894 sind 
g e t r a u t  worden: am 23. J u li Ferdinand Dörner, Bohrer- 
schmiedmcister und Hausbesitzer in Zell N r. 91 mit Kalb. 
Eibel aus Ibbsitz. Am 19. August Gottlieb Forsthuber, 
Hausirer aus Steyr mit Josefa Brunn, bedienstet in Zell 
N r. 66. Am *30. September Josef Jägerbauer von Arzberg 
N r. 27 mit M arie Marko von Arzberg N r. 13. —  Ge­
s t o r be n  sind: am 2. J u li Paul Kögl, 59 I .  alt, Feil-

> ln  Z r t t - a t - t .  OO im  C ttT ng T iiw itjyä irtm H y. A lt ,  i r r  J u l i
Anna Glaser, 75 I .  alt. Kaufmannsgattin aus Wien, in 
Unter-Zell Nr. 5 an Marasmus. Ant 21. J u li Johann 
Rathaus, 12 I .  alt, ertrunken. Am 25. J u li Georg Grois. 
Xylograph und Bürger aus Wien, 52 I .  alt, in Zell 110 
an Zungenkrebs. Am 7. August Martha Hold, 12 Monate 
altes Kind in Zell 114 an Pneunomie. Am 12. August 
Paul Neuhauser, 66 I .  alt in Arzberg Nr. 3 an Magen­
krebs. Am 30. August Josef Langsenlehner, 61 I .  alt, 
Zimmermaun in Arzberg N r .5 an Marasmus. Am 8. Sep­
tember Engelbert Sturm, 14 Tage altes Kind, in Zell 73 
an Lebensschiväche. Am 10. September Theresia Stangl, 
59 I .  alt, Bauersgattin in Arzberg N r. 3 an Wassersucht. 
Am 27. September M ath. Kupfer, 85 Jahre alt, gewesener 
Hammerschmied in Zell N r. 58 an Altersschwäche. —  G e­
b o r e n  sind: Am 8. J u li M arie  Hudler, Kind der Marie 
Hudler in Arzberg N r. 17. Am 27. J u li M arie M itte r-

Honneurs werden grade so stramm erwiesen wie in Deutsch, 
land. Verstöße gegen die D isciplin werden mit Berveis, D e ­
g r a d a t i o n ,  Arreststrofen und schlimmstenfalls durch 
e n t e h r e n d e  E n t l a s s u n g  gesühnt.

Wenn in einem O rt Unruhen auSbrechen und die ge­
wöhnlichen Polizeimannschaften reichen nicht auS, so wendet 
sich der Bürgermeister an den Kreishauptmann (Sheriff), 
welcher zunächst Bürger zu bewaffnen hat, und erst im 
äußersten Nothsall, nachdem alle anderen M itte l vergeblich 
angewandt sind, darf er sich an den Gouverneur wenden, 
der dann die Nationalgarde ausrücken läßt. Kann aber selbst 
die Nationalgarde nicht mehr der S ituation Herr werden, 
so muß sich der Gouverneur des Staates au den P r ä s i ­
d e n t e n  der Republik wenden, der dann die aktiven Truppen 
zu H ilfe schickt. S ind auch diese nicht mehr ausreichend, so 
erläßt der Präsident einen allgemeinen A ufru f zu den Waffen. 
Jeder S taa t hat bann so und soviel Truppen zu stellen, 
die alsbald in die aktiven Truppentheile eingereiht werden. 
N ur auf auf Befehl des Präsidenten dürfen Truppen 
des einen Staates in das Gebiet eines anderen einmar- 
schiren-

Daß in Kalifornien die Staatm iliz sich weigert, gegen 
die Strciker zu kämpfen, wundert mich nicht, da die M iliz  
dort wahrscheinlich fast durchweg aus Streckern selbst be­
steht, daß sie aber —  wie telegraphirt worden —  ihre Ge­
wehre und M unition  an die Aufständischen abgegeben hätten, 
möchte ich doch bezweifeln.

D ie augenblicklichen Unruhen in Chicago sind die 
Folgen der schlechten Geschäftslage und der gedrückten Erwerbs- 
verhältniss". Dazu kommt der in Chicago aus aller Herren 
Länder zusammengeströmte Pöbel, der jede Gelegenheit beim 
Schopfe faßt, um Exzesse zu verüben."

Hauser, Kind der M arie Mitterhauser in Zell N r. 7. Am 
6. August Josef Etzelsdorfer, Kind des Josef und der Marie 
Etzclsdorfer in Zell N r. 119. Am 12. August Ernest Franz 
Pichler, Kind des Franz und der M arie Pichlcr in Zell 
N r. 32. Am 12. August Josef Haselsteiner, Kind des Ste­
fan und der Katharina Hasclsteiner in Arzberg N r. 20. Am 
24. August Lambert S turm , Kind des Michael und der 
Rosa S turm  in Zell N r. 73. Am 31. August Rosa Hainzl, 
Kind des Franz und der Rosina Hainzl in Unter-Zell 25. 
Am 14. September Hermine Gindl, Kind des Ignaz und 
der Rosina G indl in Zell Nr. 33. Am 18. September 
Rudolf Bykydal Kind des Augustin und der Antonia Vykydal 
in Zell N r. 73. Am 19. September Michael Sengseis, Kind 
des Michael und Christine Sengseis in Zell N r. 64. Am 
30. September Franz Pöchhacker, Kind deö Josef und der 
Barbara Pöchhacker in Arzberg Nr. 7.

Eigenberichte.
Sparkasse der Commune W eyer. Im  Monate 

September 1894 wurden von 85 Parteien 9602 fl. 69 kr. 
eingelegt und an 94 Parteien 13.987 fl. 11 kr. rückbezahlt. 
M it  Ende September 1894 haben 3352 Jnteressenten-Par- 
teien ein Guthaben von 1,233.615 fl. 30 kr.

W eyer, am 4. 10. 1894. Verflossenen Sonntag d. 
30. September wurde beim Besitzer des Sötzbauerngutcs 
in der Ortschaft Mühlein ein Kind gelegt. Es war nachts 
gegen 10 Uhr als die Bauersleute vorerwähnten Gutes, die 
bereits im Bette lagen, das Weinen eines Kindes vernahmen. 
Dieselben begaben sich mit einer Laterne ins Freie, wo sie an der 
Hofmauer ein kleines Kind fanden, das von Dachtropfen bereits 
ganz durchnäßt war, und vor Kälte zitterte. Bei der Durch­
suchung der Umhüllung des Kindes fand man keinerlei A n­
haltspunkt, welche auf die Spur der Angehörigen führen 
konnte. Das Kind, ein Mädchen von ungefähr 3/ t  Jahr, ist 
frisch und munter. Wie verlautet, soll man den herzlosen 
Eltern, welche ihr Kind in der stürmischen Nacht dem Un­
wetter preisgaben, auf der Spur sein. Dieselben sollen durch­
ziehende Arbeitsleute sein.

Gaflenz, 4. Oktober 1894. ( F e u e r w e h  r). In fo lge  
Zurücklegung der Feuerwehr-HauptmannSsteUe seitens des 
Herrn I .  Luegmayr fand am 30. September l. I .  eine 
Generalversamnilnug der hiesigen freiw ill. Feuerwehr statt, 
zum Zwecke der Neuwahl des Commandos. Außer den bereits 
vollzählig erschienenen Feuerwehrmännern war noch Herr D r. 
Gustav M aix aus Weyer, Obmann des 15. Bezirksverbaudes, 
anwesend, dem auch die Leitung der W ahl übertragen wurde. 
Bei der nun erfolgten W ahl wurde Herr Schulleiter Heinrich 
R e d l  e i n st i m m i g zum Hauptmanu, Herr Al. N e t t e  n* 
ft et «  er, Oekonom und Herr I .  R u m p l ,  Gastwirt, zu 
dessen Stellvertretern, C. Schachner, Fleischer, zum Cassicr 
und Zeugwart und Ed. Pötzl, Lehrer, zum Schriftführer 
gewählt.

Die Wahl der Löschmeister und deren Stellvertreter 
wies keine Veränderung auf, es blieben:

Franz Weißensteiucr Obman der Steigermannschaft, 
A. Rettensteiner dessen Stellvertreter, I .  Rumpl, Obmann 
der Spritzenmannschaft, F. Radlberger, dessen Stellvertreter, 
A. Auer, Obmann der Schlauchmannschaft und Fl. Pilsen» 
lehner dessen Stellvertreter.

Möge die freiw. Feuerwehr Gaflenz unter dieser neuen 
Leitung blühen und gedeihen, um dem Wahlspruche zu ent­
sprechen: Gott zur Ehr', dem Nächsten zur W ehr!"

(B  e si tz w e ch s e I). Das dem Herrn Ed. Luegmayr 
gehörige Gasthaus sammt Bäckerei gieng durch Kauf in die 
Hände der Frau Franziska Adametz auS Wien über.

Seiteustetten, am 4. Oktober 1894. ( S c h u l a n ­
f a n g  am G y m n a s i u m . )  Dienstag, den 18. September 
wurde das Schuljahr mit einem feierlichem Hochamt, welches 
der hochwürdige Herr Subprior unter Assistenz von sechs 
Stiftsmitgliedern celebrierte, und mit der Statutenverlesung 
durch den Herrn Gymnasialdirektor eröffnet.

( H o h e r  Besuch.) Donnerstag, den 20. September 
beehrte Se. Excellenz der Statthalter von Niederösterreich, 
Graf Kielmanusegg, Seitenstetten mit seinem Besuche.

( T o d  e i nes  G y m n a si a l s ch ü l er S.) I n  den 
abgelaufenen Ferien wurde der hiesigen Lehranstalt ein 
Schüler der achten Classe, ein hoffnungsvoller junger M attn, 
durch den Tod entrissen. Am 27. September celebrierte der 
Eonvictdirector Herr Norbert Gatscher für den allzufrüh Ver­
storbenen ein feierliches Requiem, welchem der Lehrkörper 
und die Studierenden anwohnten.

Amstetten. Am 4. Oktober l. I .  hielt der B  e- 
z i r k s l e h r e r v e r e i n  Amstetten im hiesigen Turnsaale 
eine Vollversammlung ab. D ie Ungunst der Witterung hatte 
den Besuch stark beeinträchtigt.

DeSungeachtet war die Verhandlung über die einzelnen 
Gegenstände der Tagesordnung sehr lebhaft.

Die Anfragen an die Vertreter der Lehrerschaft im 
BezirkSschulrathe betrafen fast ausschließlich die jetzt im 
Gange befindliche Einreihung der Lehrpersonen in den neuen 
Status. Diese Anfragen wurden m it Hinweis auf das Gesetz 
und die diesbezüglichen Durchführsverordnungeu beantwortet.

Von den einzelnen Bezirksgruppen, bezm. Bezirköbei- 
räthcn waren zahlreiche Anträge eingelaufen Diese wurden 
eingehend besprochen und die meisten dem Ausschüsse zuge­
wiesen.



Nr. 40.
Herr P 4 ch atschck erstattete einen kurze», ober ge­

diegenen Bericht über die militärische Befehlssprache bei de» 
Ordnungsübungen der Knaben. Nach längerer Debatte 
wurde der Antrag auf Einführung abermähnter Befehle dem 
Ausschüsse zur weiteren Behandlung überwiesen.

Herr F r i tz  ersuchte in Folge der vorgeschrittenen Zeit 
seinen Borlrag übet BolkSgesang in einer der nächste» Ler> 
samrnlnngen abhalten zu dürfen. Die Anwesenden erklärten 
sich hiemit einverstanden.

Ebenso mußte Herr M a tz  seinen Bericht über die dies­
jährige Haupt-Versammlung des n.-ö. 8.-8.-V. in Oberhalla- 
bruntt bis auf die Anträge aus der Abgeordnetenversarninlnug 
kürzen. — Die nächste Vollversammlung dürfte kaum vor 
Ostern 1895 stattfinden.

H a a g . Sonntag d. 30. v. M . fand das Fest der 
Eröffnung unserer neu erbauten Turnhalle statt. Die aus 
wärtigen Festtheilnehmer trafen mit den ersten Nachmittags­
zügen ein. Etwa um 3 Uhr wurde der Festzug abgehalten. 
Die Turnvereine von Steier, Waidhofen a. d. Ibbs, Pbbs, 
Wien (deutsche Wiener Turnerschaft) Amstetten und 8inz be­
theiligten sich mit einer größeren Anzahl von Mitgliedern, 
die Turnvereine S t. Pölten, Neulengbach, Scheibbs und 
8oosdorf waren durch kleine Abordnungen vertreten.

Die Turner wurden von den turnfreundlichen Haager 
Frauen und Mädchen reichlich mit Blumen beworfen. Vor­
der Turnhalle wurde halt gemacht, die Festtheilnehmer be­
wunderten die herrliche, der Straße zugewandte Facade des 
neuen Tnrncrheims und der anwesende Architekt Herr Zoticr 
aus Wien konnte seine Freude haben an dem allseitigen 
Beifall, welche das nach seinen Plänen erbaute Gebäude 
fand. Nachdem der Baumeister, Herr Pichlwanger, dem 
Sprecher des hiesigen Turnvereins, Freiherrn von 8apenna 
die Schlüssel der Halle übergeben hatte, wurde das Thor 
aufgeschlossen und die Festgäste hielten ihren Einzug in den 
weiten Turnraum. Freiherr von 8apc»na hielt nun eine An- 
svrache über die Beranlassung und den Verlauf des Baues 
und drückte allen, welche das Werk gefördert, herzlichen 
Dank aus. Der Bürgermeister, Herr I .  Aigner, begrüßte 
mit warmen Worten die Festgäste, worauf der Vertreter 
des Ostmarkturngaues, Herr Prof. Kienmaun, den hiesigen 
Turnverein zu seiner Thatkraft und Opferwilligkeit beglück­
wünschte. Hieran schloß sich ein sehr gelungenes Schau­
turnen. Die Freiübungen (geleitet von dem Gauturnwart- 
Stellvertrcier Herrn Zotter und dem Ha:ger Turnwarte 
Herrn Hartman») wurden von 62 Mann sehr stramm und 
gleichmäßig ausgeführt. Am Niegenturnen betheiligte» sich 
die Vereine von Haag, Abbs, Amstetten, Waidhofen und 
Wien. Alle wurden durch lebhaften Beifall belohnt, beson­
ders die der deutschen Wiener Turnerschaft. Auch das Kür- 
turnen am Reck, welches den turnerischen Theil des Festes 
abschloß, bot glänzende 8eistuugen. Abends fand im Gast- 
hause des Hern Forstmaier der Festcommers statt, bei welchem 
das sehr tüchtige Streichorchester der hiesigen 8iedertafel mit­
wirkte.

Chorlieder und kernige Reden (unter welchen die von 
Herrn Kienmaun über die Volksthümlichkeit des Turnens 
und von Herrn Hartmann über die Ziele der Turnvereiui- 
gungen die lebhafteste Zustimmung fanden) wechselten mit­
einander ab.

Für die Erheiterung der Anwesenden sorgte inbcson- 
dere Herr Cchiniek (Mitglied des Abbser Turnvereins) durch 
urkomische Vorführungen. Erst, als die Mehrzahl der aus­
wärtigen Fahrgäste zu dem Nachtzuge aufbrach, fand der 
Commers seinen Schluß. Der hiesige Turnverein kann auf 
das ebenso einfach und würdig alö schon verlaufene Fest mit 
gerechter Befriedigung zurückblicken.

Verschiedenes.
— Eine Spukgeschichte. W ir lesen im „N . W. 

T ."  : Eine lustige Räubergeschichte hat sich in der Nacht von 
Montag ans Dienstag in einem der alter Palrizierhänser 
Wiens abgespielt, deren düstere Treppen, Korridore und 
Winkel die Furcht ganz besonders begünstigen. Es war nach 
Mitternacht, als an da« Schlafzimmer des Hausherrn, der 
zur Z n t noch Strohwitwer ist, geklopft wurde. „W as giebt's?" 
fuhr dieser auf. — „Um Gottes willen, gnä' Herr, in der 
Speis' und auf der rückwärtigen Stieg'n geht wer um —  
es muß sich einer einghchlichen haben "  Rasch warf bet 
Hausherr den Schlafrock um, bewaffnete sich und horchte 
zunächst, ob nicht die Phantasie der Köchin allein das Ge­
räusch erzeugt habe. Doch nein, ganz deutlich vernahm er 
selbst durch die geschlossene Thür des Vorzimmers einen 
T r itt  ans der Holztreppe und bald darauf wieder einen. 
Nun galt cs, den Eindringling abzufangen. Der Hausherr 
weckte den Hausmeister, sowie den Laboranten der Apotheke 
im Parterre und alle drei rückten mit einer Laterne gegen 
die Hintertreppe vor, auf der das Geräusch zu hören war. 
So eine Unternehmung ist immerhin unheimlich, denn man 
lann ja nicht wissen, ivas für ein verzweifelter Kerl Einem 
da entgegenspringt. Schritt für Schritt wurde vorgedrungen, 
doch nichts war zu sehen. Da . . . wieder das Geräusch, 
und im nächsten Augenblicke ein schallendes Gelächter. Der 
gesuchte Räuber war nämlich ein —  lebender Solokrebs, der, 
dem Korbe in der Speisekammer entronnen, auf seinem 
-Rückzüge von Stufe zu Stufe gekollert war und dadurch 
aus der Holztreppe das verdächtige Geräusch hervorgebracht 
hatte. Die Räubergeschichte gieng somit für alle Betheiligteu 
scherzhaft aus, nur nicht für den armen Solokrebs, der am 
nächsten Mittag gesotten und gespeist wurde.

„Bote von der Mbs."
—  B o m b c n - A t te n ta t .  Ans Pilsen wird am 1. ds. 

telegraphirt: Ein nnieö Bomben Attentat hat stattgefunden. 
Gestern nach 11 Uhr erfolgte in der Plachygasse eine furcht­
bare Detonation. Es zeigte sich, daß im Kellerfenster d>s 
Hauses des Bergwerksdirectors und Mitbesitzers der Paukraz- 
Zechc, Gustav Zeiler eine Bombe explodin war. Ans dem 
Hause waren mehrere Quadersteine, aus dem Pflaster eben­
falls Steine herausgerissen, alle Fenster, auch in den an 
grenzenden Häusern sind zertrümmert. Der allgemeinen Ansicht 
nach liegt ein Rache-Akt vor.

—  E i fe n b a h n n n f t i l l  aus der ungarisch n S taa ts­
bahn. Der am 1. d. von Budapest nach Graz abends um 
91/., Uhr abgegangene Personenzng erreichte in großem Nebel 
vor' der Station Raab den vor ihm laufenden Gütereilzng 
N r. 48 und stieß mit demselben zusammen; in Folge dessen 
wurden einige Waggons des Pcrsoneiiznges iu minderem und 
mehrere Waggons des Güterzuges in bed> ut.nderem Maße 
beschädigt. Die Bahnlinie war längere Zeit verrammelt und 
unsichtbar. Vom Zugspersonale und von den Reisenden 
wurde Niemand verletzt.

—  Nach A m erika fü r 3 «  M a r k . Jedermann 
weiß, daß seit Beginn unseres Jahrhunderts die Kosten 
der Fahrgelegenheiten sich immer mehr verringert haben, 
namentlich neuerdings hat man durch DerguiigungSzüge, 
Saisonbillets rc. billige Gelegenheit zu größeren Touren. 
Alles bisherige wird aber übertroffen, daß man für circa 
36 M ark nach Amerika befördert werden kaun. D ie englische 
große Schiffahrts-Compagnie (Amerikanische Linie) Hot näm­
lich eine neue erhebliche Redaction ihrer Tarife eintreten 
lassen und befördert, wie das In te rna t. Patentbureau von 
Heim amt & Comp, in Oppeln erfährt, für 36 Sh. eine er­
wachsene Person von London, Liverpool oder Queenstown 
ans nach einem beliebige» Hafen Amerikas. Natürlich ge­
schieht die Beförderung nicht in erster Classe, auch ist die 
Verpflegung nicht inbegriffen, wohl aber Schlafgelegenheit. 
Noch niemals ist ein so niedriger Preis gestellt worden und 
ist auch der jetzige nur die Folge eines erbitterte» Concnrrenz- 
kampfes zwischen mehreren Transport-Gesellschaften. Obge- 
nanntes Patentbureau ertheilt den geschätzten Abonnenten 
dieses Blattes Rath und Auskünfte in Patentsachen gratis.

— D iam an ten -D ieb stäh le . Ans L o n d o n  
schreibt man der „Kölner Zeitung" in der Affaire- Die 
Diamantenräuber sind noch nicht eingefangcn. Der be­
raubte Holländer heißt Rüben Spyzer. E r behauptet 
jetzt, das man ihm alsbald nach seinem E in tr itt in das 
Zimmer ein mit Chloroform gesättigtes Taschentuch vor das 
Gesicht gehalten habe, worauf er sofort betäubt zu Boden 
gestürzt sei. I n  der Geschichte der Diamantendiebstähle scheint 
dieser F a ll noch nicht vorgekommen zu sein. Sonst wimmelt 
es darin von allen möglichen Anschlägen, die den Diamanten­
händlern wohl bekannt sino. Der einfachste Kniff besteht da. 
rin, die Diamanten den Aermel hinauf zu schnellen. I n  den 
Laden tr itt ein Käufer, der nach gefaßten Diamanten fragt, 
die man nicht besitzt; darauf verlangt er lose Diamanten 
und läßt sich einige hundert vorlegen. Nachdem er sich einige 
Stück ausgesucht, bittet er den Ladenbesitzer, ihm etliche A r ­
tikel ans dem Anslagefenstcr zu holen. Sobald der Verkäufer 
sich gegen die Auslage wendet, verschwinden die Diamanten in 
den Aermel. Ein zweiter Kniff ist folgender: ein Käufer läßt sich 
v rschiedene Sachen vorlegen und beschwert unterdeß die un­
tere Seite des Ladentisches mit Wachs; ist dann der Laden­
besitzer so thöricht, dem Ladentische den Rücken zu drehen, so 
klebt der Gauner verschiedene Diamanten an das Wachs an. 
Bemerkt der Ladenbesitzer den Vorgang nicht, so entfernt 
sich der Scheinkäufer und bald langt sein Genosse an, der 
unter dem Vorwande etwas zu kaufen, die Juwelen in die Tasche 
streicht. O ft läßt ein Diamantenräuber sich verschiedene Werl- 
g'genstände nach seiner Wohnung bringen, wo seine Frau, 
als Dienstmädchen verkleidet, den Gehilfen des Juwelen- 
liändlers empfängt. Letzterer hat den Auftrag, das Dienst­
mädchen mit einem Sovereign zu bestechen, um befriedigende 
Einzelheittn über den Herrn zu erhalten. Natürlich stellt das 
Mädchen ihrem Herrn das beste Zeugniß ans. Der Gehilfe 
wird dann in ein Zimmer geführt, wo der Hausherr, eine 
Zigarre im Munde, mit ihm feilscht und mit einer Geldan­
weisung zahlt, die, weil schon alle Banken geschlossen sind, 
nicht sofort erhebbar ist. ES versteht sich von selbst, daß die 
b> nannte Bank die Geldanweisung zurückweist. O ft bittet sich 
auch der Hausherr auch die Erlaubniß aus, die Juwelen 
seiner Fron im nächsten Zimmer zu zeige». Wenn schließlich 
dem Gehilfen die Zeit zu lang, findet er, daß der „Haus. 
Herr" und das „Dienstmädchen" verschwunden sind. Diese 
Fälle zählen zu den Erfahrungen, die von Diamantenhändlern 
in Hatton-Gondcn in jüngster Zeit gemacht worden sind.

— D as  crnieste M in is teriu m . I n  den ersten 
Jahrzehnten der Regierung Jsabellas gab es Zeiten, in denen 
die Minister fast häufig wechselten, wie das Wetter. Eines 
Tages nun, als nun wieder ein Ministerium gestürzt war, 
besucht ein Hofmann in M adrid einen seiner Freunde. Zn 
seiner großen Ueberraschung findet er diesen Freund beschaff 
tigt, was sonst nicht oft vorkam. Derselbe bittet um Ent­
schuldigung, daß er den Freund nicht länger empfangen könne, 
aber er sei zu Hof besohlen; er bitte ober seinen Freund, 
wenn dieser nichts besonderes vorhabe, ihn z» begleiten. 
Die beiden begeben sich in den königliche» Palast. Der eine 
w ird sofort zur Königin berufen, der Andere wartet im V o r­
zimmer. Die Sitzung im Kabinet der Königin, bei der eS 
sich —  wie der Wartende erst jetzt erfährt — um die B ild ­
ung eines neuen Ministeriums handelt, zieht sich in die Länge. 
I n  dem Vorzimmer aber ist es kalt und zugig, und der 
Freund des neugebackenen Ministers wird nur durch feine 
Neugier festgehalten. Aber er merkt, daß er sich eine tüch­
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tige Erkältung holt. Inzwischen wird im königlichen Kabinet 
die Minifterltste kompletirt. „Wem sollen w ir das Porte­
feuille der Finanzen geben? Wem das Arbeitsministerium? 
Wem das Kriegsministerium?" —  fragt die Königin. Nach 
und nach einigt man sich. Nur für das Ministerium der 
Colonien kann man Niemanden finden. Man sinnt und sinnt) 
Plötzlich hört man draußen Jemanden laut niesen. —  „W er 
niest da im Vorzimmer?" —  fragt die Königin. „H err £ ." 
—  ist die Antwort. „Herr T . —  das ist gerade der rechte 
Mann. Er soll Colonialminister werden!" Der Verschnupfte 
wird hereingerufen —  und das Ministerium ist vollzählig.

—  D as kleinste D o rf ist unstreitig das wenige 
Kilometer von Neumarkt in Schlesien entfernte Hubendorf; 
dasselbe besteht, wie das „Lieguitzer Tageblatt" berichtet, 
gegenwärtig nur noch ans einer — Scheuer.

— Eine Vorstellung mit Hindernissen. In  
einem der kleinen Pariser Vorstadttheater, dem The&tre 
Moncean, wird gegenwärtig ein bekanntes Melodrama, 
„Fanfan la Tnlipe" gespielt. Der Leiter wollte es großartig 
machen und ließ am Samstag auch ein lebendiges Pferd im 
ersten Aufzog auftreten, wo eine militärische Szene vorkommt. 
Das Thier wurde möglichst sanft und friedlich gewählt und 
versprach eine befriedigende Leistung. Aber nicht nur der 
Mensch, scheint es, wächst mit seinen größeren Zwecke». Als 
der Gaul auf der Bühne erschien und das volle Hau« er­
blickte, erwachte in ihm der Drang, mehr zu sein als ein 
bescheidener Statist. Nachdem er durch Stampfen, Bäumen 
und Schnauben die allgemeine Aufmerksamkeit —  vielleicht 
etwas coulissenreißerisch — auf sich gelenkt hatte, sandte er 
plötzlich durch ein kräftiges Bocken seinen Reiter sausend durch 
die Luft und gerade in das Souffleurloch, wo er glatt ver­
schwand. Das war ganz gewandt ausgeführt worden und 
hätte dem Pferde genügen können. Aber sein Ehrgeiz war 
noch nicht befriedigt. Es wollte nach mehr leisten. Trotz 
der Anstrengungen des Bühnenpersonals, das ihn zurückhalten 
wollte, tänzelte der Gaul einige Schritte rückwärts, bis er 
glücklich zu einer Versenkung gelangte, durch die er m it 
heftigem Gepolter in die Tiefe verschwand. Was dort unten 
weiter geschah, entzog sich der Betrachtung des Publikums. 
Mau sollte nun denken, daß die Znschaner von dieser beson­
deren Darbietung, auf die sie gar kein Recht hatten, außer­
gewöhnlich befriedigt gewesen seien. Das war erstaunlicher 
Weise nicht der Fall. S ie waren undankbar genug, zu 
pochen und zu toben, so daß der mit Recht gekränkte Leiter 
den Vorhang fallen ließ und im Tone tiefbeleidigter Würde 
erklärte, daß man den Besuchern am Schalter ih r Geld 
wiedergeben werde.

— Einen reizenden B eitrag  zum K apitel 
vom unlauteren Wettbewerb entnehmen w ir htm 
„Geschäftsfreund", einem Fachblatt der Textilindustrie. I n  
einer kleinen S tadt Schleswigs hatte eine Firma S - G ar­
dinen für 8 Pfg. das Meter gekauft. Um den Artikel als 
Lockmittel zu benutzen, annoncirte sie: „Gardinen für 6 Pfg. 
das M eter." Ein Concurrent F., der nebenan wohnt, be­
auftragte seine Frau, ihm von diesen billigen Gardinen 
20 Meter zu kaufen. Am nächsten Tage las man eine 
Annonce, worin Herr F. „Gardinen für 4 Pfg. da« M eter" 
anbot. Herr S . ist neugierieg auf diese Gardinen, die noch 
billiger sind, als die seinen und er läßt durch eine M itte ls ­
person die 20 Meter „zur Probe" kaufen. Wie überrascht 
war der Treffliche, als er feine eigene Waare wiedersah!

—  Diebeskntffe. Ein Londoner Diamantenhäudler 
gab kürzlich einem Zeitungsmanne einige seiner Erfahrungen 
zum Besten. Vor einigen Wochen kam ein Ausländer und 
wollte sich einige Ringe anschauen. Nach langem Be­
sinnen wählte er sich einen aus, der Lst. 18 werth war. 
„E r  bot m ir einen lächerlichen Preis an, den ich natürlich 
nicht annahm. D arauf wünschte er zwei andere Ringe zu 
sehen, einen Saphir- und einen Diamantriug, die im Schau­
fenster ausgestellt wartn. Während ich die beiden Ringe 
ans dem Fenster herausholte, sah ich in dem Spiegel, der in 
dem Schaufenster angebracht ist, wie der Fremdling zwei 
Lst. 150 werthe Ringe annektirte. Ich  kehrte mich nicht 
um, sondern gieng nach der Thür, öffnete sie nnd verschloß 
sic darauf. Ein Schutzmann war bald zur Stelle. Hätte 
ich mich herumgedreht, so würde mir der Dieb Pfeffer und 
Sand in die Augen gestreut und darauf das Weite gesucht 
Haben. E r hatte sein Wurfgeschoß wirklich in der einen Hand 
und w ir fanden cs später am Boden. Ein anderes M a l 
ließ ein Dieb zwei Ringe in seinem Regenschirm gleiten und 
noch ein anderes M a l in ein in einem Handschuh angebrachte» 
Loch. Ein ganz gewöhnlicher Kunstgriff der Diamantendiebe 
ist, sich lose Steine zeigen zu lassen. Diese werden ihm dann 
auf einem Prüsentirleller überreicht. E r haucht sie an und 
sucht dabei einen oder mehrere in den Mund zu bekommen. 
Andere Diebe sehen sich genau die im Schaufenster ausge­
stellten goldenen Ringe au, die einen werthvollrn Edelstein 
enthalten. Sie lassen sich einen genau nach dem Muster 
machen. Das Gold ist echt, aber der Stein ist falsch. I m  
Halbdunkel kommen sie dann in den Laden und suchen den 
wertvollen gegen den minder wertvollen Ring zu vertauschen."

Straf-Chronilr -es k. k. Kreisgertchtes 
St. Pölten.

Urtheile. Theresia Ziuömaier, Dienstmagd aus A lt­
lengbach, Kindesweglegung, 18 Monate schweren Kerker. 
Josef Spart, Zimmermann aus Kröllcudorf, Brandlegung 
und gefährliche Drohung, 18 Wonate schwere» Kerker. K arl 
Bernletner, Anstreichergehilfe aus Untcr-Meidling. Diebstahl- 
4 Monate schweren Kerker. Johann Böckl, Knecht aus Gaming,
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Schändung- nichtschuldig. Josef Tobsch, Zeugschmied aus 
Ruprecht, schwere körperl. Beschädigung. 6 Monate schwere» 
Kerker. Joh. Brandstätter, Taglöhner aus Wenzelsdorf, off- 
Gewaltthätigkeit, k . ,  2^/ä Jahre schweren Kerker. Vinzenz 
Travnicek, Fabriksarbeiter in Sugdol, schwere körperl. Be­
schädigung, 3 Monate schweren Kerker. M artin  Skotak, 
Wirtschafter anö Bistowitz, Diebstahl, 1 Akvnat schweren 
Kerker. Michael Brvdl, Knecht aus Altcnburg, Diebstahl, 15 
Monate schweren Kerker. Josef Maus, Holzhacker aus Reich- 
polds, Diebstahlötheilnahmc, 15 Monate schweren Kerker. 
M artha Mank, Gattin des Obigen, Diebjtahlstheilnahme, 
9 Monate schwere» Kerker. Leopold Heros, Fabriksnrbeiter 
ans Lauznitz und Anton Krutis, Fabriksarbeiter aus Prndin, 
llebertretung des Diebstahls, je 8 Tage Arrest.

Verhandlungen. Am 5. Oktober um 9 U h r: A. 
Plappert, Gärtner ans Jnzersdorf, Schändung; um 10 U hr: 
Theresia Zellhofer, Dienstmagd ans Hiirm, Diebstahl; um 
11 U hr: M aria  Horniak, Dicnstmagd aus Wien, Betrug.
Am 6. Oktober, um 11 Uhr: Anton Haas, Bauerssohn in 
Ossarn, Verläumdung. Am 9. Oktober, um 9 Uhr: Michael 
Kronabitter in Trasdorf, Vergehen gegen die Sicherheit des 
Lebens; um 10 U h r: Anton Raab, Knecht aus Absdorf,
Diebstahl.

Humoristisches.

Sk

Sch n i p p i g : Verehrter Herr Schnappig, wo woUenö denn 
hin? in,. ■

©ch n o p p i g :  Für die —  Schwiegerniutter hol' ich mir 
Zacherlin!

S c h n i p p i g : Aber ich b i t t 'S ie — wie hab' ich das auf­
zufassen?

S c h n a p p i g :  Ganz einfach! D ie darf man n ic h t---------
b e i ße n  lassen!
Fraglich. Die neunjährige Else (am französischen 

Consulat vorbeigehend): „M am a, wozu ist denn eigentlich
der französische Consul?" — M am a; „D aß er seinen Lands­
leuten in Deutschland beisteht." —  Else: „W ürde der mir 
wohl bei den französischen Arbeiten beijteheu?"

Gegen Ende des M o n ats . „W ollen Sie nicht 
ein Spiel mit uns machen, w ir warten auf einen D ritte n !" 
—  „Dante, ich warte auf den Ersten!"

vom Büchertisch.
Born Deut schen  H a u s  schätz liegt nunmehr das letzte Hest des 

20. Jahrgangs vor. Wie uns die Berlagshaudlung m itthe ilt, w ird  der 
neue Jahrgang die vorhergehenden an Rcichhaltigieit weil übertreffen. 
Es liegen große Romane vor von M . Herbert, M . Ludolfs, H. vtiryr- 
hosen, L. von 'Ncidcgg, Carl M ay und andere — den besten Erzählern 
des katholischen Deutschlands —  welche bei allen Lesern das lebhafteste 
Interesse erregen werden. Neben diesen großen Romanen w ird eine Reihe 
kleinerer spannenden Novellen veröffentlicht werden. Unterhaltende und be­
lehrende Artikel über alle Zweige der Wissenschaft und des Lebens liegen 
der Verlagshandlung tu großer Fülle vor, so daß die Leser über die 
Fortschritte der Neuzeit stets ans dem lausenden gehalten werden, dazu 
kommen die zahllosen kleinen Notizen, die interessanten Brieskasten-Ant. 
warten, die Extrabeilage fü r die Frauenwelt, die reiche J llns trirnng  — 
ein Reichthum des Stosses, wie ihn so leicht keine andere Zeitschrift 
bietet. W ir  raten unsern Lesern deshalb dringend, auf den neuen J a h r­
gang zu abonnieren.

Das Heft N r. 42 vom 3. Oktober der Wiener Wochenschrift „Nene 
Revue" hat folgenden In h a lt :  D r .  Richard Schüller „D e r Beretn silr 
S oc ia lpo ltk il"; Professor D r . G. Fcrrero „D ie  Freude am Tode"; D r. 
J u liu s  Pap „D ie  Ausgaben der modernen Erziehung"; George Egertou 
„Elsenzauber": Theater und L ite ra tu r; M in ia tu rb ilde r aus der Ze it. —  
Probehefte dieser Wochenschrift, die allen Freunden einer ernsten und an­
regenden Lektüre bestens empivhten werden kann, werden aus Berlaugeu 
vollkommen tosteusrei zugestellt. — Redaktion und Adm inistration: Wien, 
1. Bezirk, Wallnerstraße N r. 9.

„Neueste Erfindungen und Erfahrungen"
aus den Gebieten der praktgchen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe 
Industrie , Chemie, der Land- und Hanswirthschasl rc. (A. Harlleben S 
Verlag in Wien). Prännmerationspreis ganzjährig fü r 13 Hefte franco 
4 fl. 50 fr . Einzelne Hefte fü r 30 kr. in Briefmarken. Diese gewerblich- 
technische Zeitschrift, welche bereits im  einttndjwcinzigsten J a h r ­
gange erscheint, verfolgt nur rein praktische Zwecke. D ie  M i t ­
arbeiter sind nur M änner der Praxis, welche am besten die wirklichen 
Bedürfniss- der Techniker und Industrie llen zu ermessen verstehen. D ie 
Zeitschrift, reich an O riginalbeilrägeit und construcuveu Abbildungen, 
bietet einen vollständigen Uebeiblict über alle Fortschritte tut gewerblichen 
Leben. Aus der Fülle der M ittheilungen des elfte» Heftes vom ein 
undzwanzigfte» Jahrgange, feien besonders folgende Artikel hervor­
gehoben:

Erprobtes Verfahren zum Verkupfern von Nietallgegenständen. — 
Scheidung und S n lu ra tio n .— Dieuernngen in der Seisen-Fabrikation. — 
Krysiallisire» de« Zucker«. — ' Geriichsentfernuiig an« Käste». —  Gläserne 
Fensterronleanx. — Anleitung zur Selbanferlignng von Gnmmistempelu.
— Ambograph. — Anleitung zur Conservirnng von Preßhefe. — Au* 
leitnngc» zur Herstellung tiesschwarzer Lederappretnren. - Photographie 
ähnlicher Druck. — Nene« Verfahren zum Ncinpoliren. — Neuerungen 
in der antographischen Vervielfä ltigung. — Verwendung de« Kaolins 
zum Ausbessern der Gießereiöfen. — Erzeugung von Chlorkalk und Soda 
ans eiet laiche» Wege. — Der Knpfer-Zink-Accuniulalor. — E in  T rans­
missions-Dynamometer. — Fabrikation von Rübenkraut. — Fortschritte 
und Erfahrungen in der Parfümerie Fabrikation. — Künstliches Baum ­
öl. —  Verfahren znr Herstellung von Pergament-Pappe. — Reinigung 
des S p ir itu s . —  Neues Verjähren zur Herstellung von wetterbeständigen 
Gipsdiclen m it Cementüberzng. — Schlagstiftmaschine m it Vorzerklciner- 
nng des Mahlgutes. —  Getreidcspaltmaschine m it Rillenkranz und Messer- 
ring. — Kugelmühle. —  Bezngsgnellen fü r Maschinen, Apparate und 
Materialien. — Nachweis von EntscheinungS- und Parfümeriemitteln in 
Schmiermateriatien und EinfetlustgSstosfen. — Diene« Verfahren zur 
Herstellung von Bleisuperoxyd. —  Elektrolytische Darstellung von K a li- 
nmchlorat. Prüfung von Seifenpulver aus Reinheit. — Darstellung von 
Essig a>ls Honig. — Sänernngsverfahren sitr B u tte i erzengüttg.—  Wan» 
soll G riinm aiS  zum Einsäuern gemäht Ivcrde»? — Entfernung von 
Tiutenstecken ans Teppichen. — Rasirmesser Pasta. — Herstellung von 
Odol. — Kleinere M ittheilungen. —  Dieuigkeiten vom Büchermärkte. — 
Eingegangene Bücher und Brochüren. —  Diene Erscheinungen ans dem 
Patentgebieke. — Technische MiScellen und N iitlheilnngen ans unserem 
Leserkreise. —  Elektrotechnisches Feuilleton. — T extil technisches Feuilleton.
—  Technische Geheimmittel. — Fragckasten. — Beantwortungen. — 
Briefkasten.

Besonders werthvoll erscheint es, daß in diese Zeitschrift imitier 
praktische Wege zu neuen Ernierbsarten, verbesserte ArbeitSeinrichtnnge» 
inib praktische Anleitungen zur Erhöhung der Concurrenzfähigkeil gegeben 
werden. Dadurch empfiehlt sich dieselbe von selbst fü r jede» Vorw ärts- 
strebenden.

Eingesendet 
Die Seiden-Fabrik G Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich
sendet direkt an P rivate  -. schwarze, weiße n. farbige Seiden­
stoffe von 43 kr. bis fl. 11.05 per Meter — glatt, gestreift, saniert, 
gemustert, Damaste rc. (ca 240 bersch. Q nal. uiib 2000 versch. Farben, 
Dessins. re.) Porto- und zollfrei in die Wohnung an Private. - Muster um­
gehend/Briese kosten 10 kr. und Postkarten 5 kr. Porto nach der Schweiz. 1

Y r o w p f t T q f t s s X w  S t e m m e  - E w e W e .

(ER

anerkannr besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehm ung Krondorfbei Carlsbad

V o r rä th ig  in  den

Miieralwassertianälimgeii. Apotheken. Restaurationen etc,
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
M O B IT Z  P A U L, Apotheker u. Q O T F K IE D  FR IE S 8 Wwe., Kaufmann.
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W ird  bestens empfohlen und ist zn haben in der Apotheke „zum E inhorn ."

„ D ie  beste Niiterhaltungslcktüre fü r den 
christlichen Fam ilientisch"

ist die reich illns trirte  und in  ihrem Inh a lte  ge­
diegenste Zeitschrift

L
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M it  Extrabeilage: „ F ü r  die F rauenw elt."  
Von der grsanimlen katholischen Presse miss giin 

stigste besprochen niib empfohlen. 
Erscheint vvn Oktober bis Oktober. 

Preis pro Q u a r t a l  1 M rs. 80 Pf. 
H e r a u s g a b e  18 Hefte fi 40 P f.

Jedes Postamt und jede Buchhandlung nimmt 
Bestellungen entgegen.

RegenSbnrg. Friedrich Pustet

Das
älteste

beste u.

billigste

tä g lich  erscheinende W ie n e r W o tksb tc rtt
ist die

Oesterreichische

Volks-Zeitnng.
Dieselbe enthält:

g® " A u s g e z e ic h n e te  L e i ta r t ik e l ,  

y  In te re s s a n te  F e u il le to n s ,

y  2 h o c h in te re s s a n te  R om an e, 

ggy B p e o la l-T e le g ra m m o  von 

B ® - e ig e n e n  O o rre s p o n d e n te n

i® "  im I n -  und AuSlaude, vtrläßlichc, 

WM- w a h rh e its g e tre u e  B e r ic h te  

>®" f ib e r  a l le  T a g e s -E re ig n is s e ,  

B ® " T h e a te r , K u n s t  u. L i te r a tu r .

Osef A r t ik e l  ü b er N a tu r w is s e n -

lirtT s o h a ft. G e s u n d h e its p fle g e ,  

B-rT G a rte n b a u .L a n d w lr th s o h a ft , 

EH/- E rz ie h u n g  n. U n te r r ic h t ,  

toS" K ü c h e n - u. H a u s  - R e o e p te , 

B - r f  V e r lo s u n g  a lls te n , N o v e l le n , 

W T  h u m o ris tla o h e  E rz ä h lu n g e n ,  

BsS- S c h e rz e , A n e k d o te n ,eto. e tc . 

ä J T  F r e ls r ä th s e l  m it li'fjv Idjbnen und

" W a a r e n -  u. B ö r s e b e r io h te ,  m 'f roertliuosli’ ii G ratiS-Präm ien.
•b e le h re n d e  u. u n te rh a lte n d e  h-rZ Groster, dcuNicher Drulk. -% #

Die O e s te rr . V o lk s -Z e itu n g  taun tu d r e ifa c h e r  Weise abonnirt 
werden: -------

1 . M it  t ä g lic h e r  portofreier Zusendung In alle Orte der Oesterr.-ung. 
Monarchie u. des Occupationsgcbictes zum Preise von

m onatlich fl. 1.50.
2 . M i t  e in m a l w ö c h e n tlic h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n la g s -A u s g t lö e
(mit Zlom an- it. A iiterlia ltnnsiskei ragen, Wochenschau rc.)

zum Preise von 9 0  kr. v ie rte ljährig .
3 . M it  z w e im a l w ö c h e n tlic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- u.Donnerilags-Ausgaöen
(mit A o m a n - u . g tutcrljanunqslieisrtflfn , Wochenschau rc .) 

zum Preise von f l .  1.45 v ie rte ljährig .
W®" A b o n n e m e n ts  könne» j e d e r z e i t  beg innen; a u f d ie  W ochen- 

81 it 6 fl n b c ii n u r  Dom !Vi o n a 18 n n f  a » g. -t6S 
* © -  Die Bereits veröffentlichten Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­

nenden hochinteressanten n. spannenden 2  R u m ä n e  n. R u b e lle n  werden 
auch den Abonnenten der SBochcu-DCuSgabcti gratis nachgeliefert, n. zw in einer 
besonderen, 4 Seiten Starken Beilage, welche auch eine übersichtliche W ochenschau 
über alle wichtigen Ereignisse enthält. w 1 ,o u

M T  P ro v e u u m in e r i i  sendet überallhin g r a t is  und portofrei

Nie Erpkditiün der „Oesterr. Noll'.s-Jeitung"
ZSisn, I . ,  Schulerstraßs W r .  1 6 .
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Solide Agenten
werden in allen Ortschaften von einer leistungsfähigen Bank­
firma behufs Verkaufes von in Oesterreich gesetzlich erlaubten 
Staatspapieren und Losen gegen günstige Zahlungsbedingungen 
cngogirt. Bei nur einigem Fleisse sind monatlich 100 bis 
300 Gulden zu verdienen. Offerte sind au Bernät Rözsa, 

Budapest, M arie Valeriegassc N r. 4, zu richten.

A« -ie P. T. Hausfrauen!
D ie Firm a Leonh. Jb . Oberlindober in JnnS»

brück empfiehlt den P. T . Hausfrauen ihren altbewährten, 
garantirt reinen und unübertrefflichen

welcher als Zusah zu echtem Bohnen-Kaffee alle bisher 
bekannten Kaffee-Surrogate übertrifft, indem derselbe nicht 
nur den Geschmack des guten Bohnen-Kaffees nicht beein­
trächtigt, sondern wegen seines großen Zucker­
gehaltes auch einen bedeutenden Bortheil im 
Haushalte gewährt, dem Kaffee eine gustiöse Farbe 
verleiht und die schädliche Wirkung des bloßen Bohnen- 
Kaffees ausgleicht.

In  habe« in atieti feineren Spezrreirvareir- 
han-lnirgen.

Nachdem meine Packungen von unreellen Firmen viel­
fach nachgeahmt werden, ersuche ich die P. T. Hausfrauen, 
genau auf meine Firm a zu achten.

Warnung. Nachahmungen werden von m ir gericht­
lich verfolgt.

Monh. Ab. Kberlinöober
* gegründet anno 1788

Feigen-Kaffee-Fabrik in Innsbruck.

&

EDUARD FISCHER
L i n z

Ecke der Anna- und Domgasse
empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu billigst

festgesetzten Preisen.

Eigene Werkstätten im Hause. Costüme werden 
nach neuesten Fa^ons raschest angefertigt.

Fortwährender Eingang von

gC§r Neuheiten.
Journale und Muster von Stoffen franco.

W U M L  . i

k .ti-MrU v-<Vi i )M  M

##731Atelier Siruno
(gegenüber dem Hotel &  C a fe jn fü r).

Große Auswahl vou Ansichten ans Waid Hofen bei feinster 
Ausführung zu MM" billigsten Preisen.

P o rträ t und Gruppenaufnahmen finden täg lich  bei 
jeder W itte ru n g  statt.

Vergrößerungen von jeder, auch Verblichener Photographie, 
gemalt oder schwarz, werden unter Garantie sprechender

Ähnlichkeit geliefert.

Das M a le n  von Photographien wird billigst berechnet.

Ziehung am 1 6 . October 8  Uhr abends. 
HAUPTTREFFER 60.000 fl., 10.000 fl., 5.000 fl.

bar m it nur 10% Abzug.

X je n o .T b e rg 'e r  L o s e  ä, ±  f l .  e m p fieh lt:

„M E R C U R “, W echselstuben-Actien-Gesellschaft W IE N , W o llze ile  10.

P H . M A Y F A R T H  &  CO.

Etablirt 1872.

DRESCHMASCHINEN

» M
fü r Hand-, Göpel

und

D u m p f  betrieb.

KAISERL. u. RÖNIGL. AUSSCHL.  PR IV.

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiesserei und Dampfhammerwerk

WIEN, X X .  Taborstrasse 76.
Preisgekrönt mit über 370 gold., silb und bronc. A H f t  A p h p i f p i *

Medaillen auf allen grösseren Ausstellungen. U W U  M I  U v l I v l  ■
Fabriciten in v o rzü g lich ster , a n erk a n n t b ester  Construction

P F L Ü G E
I-, 2-, 3- und 4-scharig.

E G G E N  U N D  W A L Z E N
für Feld und Wiesen.

Häcksel - Futterschneider, Schrotmühlen
Rübenschneider 

G r ü n f u t t e r - P r e a a e n  
Patent Blunt.

T r a n s p o r t a b l e  

-
als Futter Dämpfer und

I n d u s t r i e  - W a s c h -  A p p a r a t e

P D  T  C C I? M  für alle Zwecke, sowie für 
JA L  O  O  L  IN W E I N  U N D  O B S T

Obst- uud Trauben-Mühlen

D ö r r a p p a r a t ©
für Obst und Gemüse

sowie für alle industriellen Zwecke. 
Selbstthätige

Patent Reben- undPflanzensnritzen „ s y p h o n i a “

Jte

G B p e l  w e r k e
fü r  Anspannung von \ bis 6 Zugthieren.

N e u e s te  G e t r e i d e  -  Putzuiühle«
T r i e u r s ,  M a i s r e b l e r  

Heu- und Stroh-Pressen
fü r  Handbetrieb, stabil  und fa h rb a r.

Kathalogeu zahllose Anerkennungsschreiben gratis. — Vertreter u. W iederkäufer erwünscht.

ssBsaseszBE

«OOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOe

Hoch rentirendes Anlagepapier.
oige

bulgarische
verzinslich und rückzahlbar.

UTPOTIEUR-mLEIHE.

In Gold
H v r t o t h o l / ' i r l c p h  sichergestellt durch e r s t e  Hypo- 

J r  131» H thek auf die Eisenbahnen RllStSChuk-
Varna und Kaspitschan-Sophia-Küstendil sowie auf die beiden
Hafenplätze Burgas und Varna. e

Q t o i f t P r i m i f i Q f ä h i n  weU die 0b li8ationen noch unterv l u i y t l  U l S y  3  I d l l l l j }  dem Gold-Pari-Course notiren und 
die hohe Rentabilität eine Avance des Courses rechtfertigt

Vollkommen steu >r- u. gebührenfrei
fBr jetzt und alle Zukunft.

Jeteigen Oeurse ü b e r S Peroent.p a r  R entabilität sei
Tageoeoere# erhältlich bei der

Weehtelsttthen-Actien-SeeeHeehaft „M EB0 U R “, Wie», L , WoUseüe 10.



Nr. 40. „Bote von der Mbs." 9. Jahrgang

chinae rnrnn .
(Prof. Dr. Dieter s Nervenkraft-Elixir.)

Nur allein echt mit Schutzmarke Kreuz u. Anker.
Bere itet nach ä rz tliche r und amtl. beglaubigter Vorschrift 

in  der Apotheke von Max Fanta, Prag. Dieses Präparat is t seit 
vie len Jahren als ein bewährtes nervenstärkendes M itte l bekannt. 
Flasche zu 1 fl., 2- fl. und 3 fl. 50 k r. Ferner haben sich die 
St. Jakobs-Magen-tropfen als vielfach erprobtes, äzrtlich  empfohle­
nes H ausm itte l bewährt. Flasche GO kr. und 1 fl. 20 kr. Zu haben 
in  den Apotheken.
D e p o ts  : Haupt-D epöt: A l t e  k.  k. F e l d a p o t h e k e ,  W i e n ,  
Stefansplatz. D epo ts : Apoth. Leop. Spora und Ap. Oscar Hassak, 
S t. P ö l t e n ;  Ap. 8. E. Kleewein, K r e m s ;  Ap. K . G. Schwarz, 
B a d e n  b. W i e n ,  sowie in  den meisten Apotheken. W a i d ­

h o f e n  in  der Apotheke „zum  E inho rn .“ .

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

wind die selbst erzeugten preisgekrönten

K fT  Han-Harmonikas * ^ 8
von

Job. N. Trimmei, Wien,
V II /3  Kaiserstrasse 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarlnen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selbstspielend, unaber. 

troffen in Ton. Muslk-Albums, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis und franco.

T a n i n n a  In gelben Packeten, hoch'
I  a j J I U ü a ,  feine und sehr gesunde 

Suppen-Flnlage.
U a f o r n r i i t ’7 0  dellcate,nahrhafte 
n d l c r y r u i z t i ,  Suppe Für den

Familientisch, für Magenleidende,
Reconvalescenten.

G r ü n k e r n e x t r a c t ,  tL ,? !"
feine und höchst arom.Schleimsuppe.

R a i c m o h l  kür Puddings und Auf- 
n b l o l l l C l I I  lauf; vorzügliche 

Kindernahrung.
M o i c m a h l  vollständiger Ersatz für 
m d l b l l l C I I I ,  Maizena, Mondamin.

K n e ip p  Kraftsuppenmehl,
nach System Pfarrer Kneipp,äusserst 
nahrhafte, wohlschmeckende und 
wirkliche Kraftsuppe.

I i i l i o n n n  gemischte Suppenkräuter, 
JUIIvllllv, sog. französische Suppe.

E r b s w u r s t  mit u. ohne Schinken. 
S u p p e n ta fe ln  lndi T r , t ! "

vollständig fertige Suppen, nur in 
Wasser zu kochen.

M a p p a r n n i  'n *  Stärken, die 
I f l d L U d r U m  italienischen Fabri­

kate weit übertreffend.
In  allen besseren Specerel- und Dellcatessengeschäften vorräthlg. 

tenerti-Vertreiuno der C o n serve n fa b rik  C. H. Knorr in Bregenz 
C. Berek, Wien, I. Wollzeile 9.

* * i  Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M . F I  A L A
gegründet 1860.

W ien , V I.,  M illergasse 20.
Anerkannt bester, gesündester und aus 

giebigster Kaffeezusatz.

Kundmachung.
Es diene zur öffentlichen Kenntnis, daß der diesjährige

j Kornviehmarkt
Dienstag, den 9. Oktober 1894

hier abgehalten wird, wozu Käufer und Verkäufer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß von letzteren die nöthigen 
Viehpäffe beizubringen find. i

Stadtrath Waidhofen an der Ybbs,
den 14. September 1894.

Der Bürgermeister:

Ar. Plender.

Warnung.
Das ausgestreute Gerücht, daß ich als Vertrauens­

mann bei der Einkommensteuer-Abhandlung fungirte, infolge 
Abgabe meinerGutachten mehrere Parteien arg mitgenommen 
wurden, ist eine äußerst böswillige Verläumdung.

Wahr ist vielniehr, daß ich als Obmann des 93er« 
zehrungSsteuer-Comitcs^n Betreff der Verzehrungssteuer vor­
geladen wurde.

Um unangenehmen Folgen auszuweichen, sei hiermit 
Jedermann gewarnt.

________ Leopold Staufer.
Großes Lager aller Gattungen 

nur solid gearbeiteter

o b e l  l
eigener Erzeugung

bei

iiiller,
Bau- und Möbeltischler 

L inz. Marienstrasse 10, L inz.

6 - TJebemalime
0  von Brautausstattungen und completen M o b -  0 
0 lirungen. 0
Q Jllustrirte Preis-Conrante und Zeichnungen von vor- Q 
A rätigcn, vollständig zusammengestellten Speise- und A  
a  Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden ▲ 
T  portofrei zugesendet. ▼
0 Großes Lager billiger, stylgerechter M ö b el für V 
0  Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 0  
0  '  Holze. 0
0  ülernahine jcöer Garantie. Billigst gestellte Preise. 0

F e rd in a n d  S c h n e ll.
vormals L. Ofner, 974 0—16

fHW fotografische Anstalt
in  W a ib h o fe n  an  der U b b S ,

N U r  Obe r e  S t a d t ,  Po l i z e i g a s s e  Nr .  24,
im eigenen Hause,

(Zugang  neben ReichenpfaderS KansmaiinSgeschilfte.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebärden, sowie Moment-Aufnahmen jeder A rt. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garantirl. Eolorircn w ird auf das Sorg­

fältigste ausgeführt

J jl

M it Bewilligung der Gemeinden K r e »> s und S t r a ß  
verkauft >der Gefertigte

- de» S. Oktober 1894, um 2 Nhr

im Keller zu Krems in Kremsthal
900 Dkkloliter von de« Jahrgänge« 

1885, 1880, 1889 ««» 1893

im K e lle r zu Strass a. K .
de« 10. (Oktober 1894, «nt 2 Mbr 

1000 Hektoliter von den Jahrgängen 
1882, 1885, 1886, 1892 u. 1893

gegen 10 Prozent Angabe und 3 Monate Zeit zup Abfuhr 
und wünscht die Weine zur besten Zufriedenheit der Herreu 
Käufer zu veräußern j- >,

Leopold Stummer.

A llen  meinen Collegen und Freunden von 
Z e ll und W aidhofen ein herzliches

•lj L E B E W O H L . *:•
R obert W iestah l.

UW^ E in V  orarbeiter "MW
tüchtiger Schmied, welcher mit der Herstellung der ver­
schiedenen Werkzeuge wie Zangen, Hammer, Feilkloben, Huf­
beschlagwerkzeuge re. vollkommen vertraut ist, auch zum Un­
terrichten der Lehrlinge zugezogen wird, wird in der Lehr­
werkstätte der Kaiser Franz-Josef-Stiftung zur Hebung der 
n..ö. Kleineisen-Jndustrie in W a id h o fe »  a. d. U d b S  
aufgenommen. Der Leiter der Lehrwerkstätte: Hans Grossauer.

Das beste Trinkwasser
bei E p id e m ie -G e fa h r  is t der in  solchen F ä llen  oft be­

währte, von medicinischen A u to ritä ten  stets empfohlene

U M eiUeUleoher

Derselbe is t vo llständig fre i von organischen Substanzen und 
bietet besonders an Orten m it zweifelhaftem  Brunnen- oder 

Leitungswasser das zuträg lichste Getränk. X .

Zähne und Heblhe
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt, •
I * Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  M e r c h l a r n s k i
stabil lit Wai-Hofen, oberer Sta-tplah

im Hause des .Herrn lleism ayer, Schlossermeister.
vi6-ä-vi,$ fern Pfaerhof«. Zugang auch von derHintergaffe.

T  -  -

f l ,  2 0 0 .—  monatlich ohne Kapital und Diiftco durch Ausnützung seiner 
Äekanulschast bei Verkauf eines sehr gesuchten A rtikels verdienen. Anträge 
unter ,.Rentabel“ befördert die Aunoucen-Expedition M . DukeS Wien 1/2.

Line vorrügliche

Capitals-Anlage
bieten die

4 % |oen Pfandbriefe des Galiziscben Boden­
creditverein.

Dieselben gewähren eine

R e n ta b ilitä t von mehr als v ie r Peroent,
geniessen die Rechte der

PUPILLARSICHERHEIT.
STEUER- UHD FATigpHGS-FgEIHEIT, ; |

CAUTIONSFAHIGKEIT,
und des Erläge« zum Zwecke , von Militär Heiratscautlonen; 
ausserdem sind je  fl. 100 Pfandbriefe sichergestellt durch einen 

H ypothekenwerth von fl. 253.33.
Diese Pfandbriefe sind zum jew eiligen Tagescourse erhältlich

bei der

W echselstuben-

Actiengesellschafl „Mercur“
l , Wollzeile. 10, W I E N  Strobelgasse 2. ' 1 . 1  J

Erste und älteste S tearin -K erzen in  Oesterreich-Ungarn. — N ur ächt in Rosa Packung.

F, A. Sarg’sSohn
& Cie. 

Comptoir: WIEN 
IV.,Schwindgasse 7. Preisermäßigung fett 16. September 1. I . k.u. k. Hoflieferanten
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